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ÄS? tW°n Mt ‘ & diesem AugenblickeEbe Mgr. Nocca, Erzbischof von Bologna, hereingelaffen. Er
Non «[ ,-. ! fr"" 6etcte  ^ ür 6ie  Erlösung des Sterbenden.
mebr * S S ^r ! " ft iCl« an  F 6 u tx  kein Lebenszeichenr° gt '̂erz klopfte noch, aber sehr schwach. Um 8 Uhr
o Minuten sprach Dr. Cherubini, der den Puls des Vavstes
dauernd fühlte: „Seine Heiligkeit ist nicht mehr/« ^

fl’rie. befahlen und Deutschland
Deutschland leibe, wie feöes andere Land unter i
sammenbruch des tnternationtlcn Handels. De
aber das fei nur zeitweilig. "
Sachverständigen befassen Ta
auch, bevor die Konferenz von »vrr»c»angen .er

Wftej ’ÄÄ .« !!“ * g £ nach°bef^
geeinigt, und ich

». .chehen wird, wenn
Es ist jedoch die Frage, die er»

muß, damit

Mit dieser Frage könnten sich die
sachlich seien die Sachverständigen
Cannes anscinandergegangen sei,

gend und für Deutschland annehmbar sei.
weiter: Wir haben uns vorläufig darüber
Zo.sfe, da» etwas derartiges auch sväter ge
keine Torheit dazwischen kommt. L,„ ,„ vvu. Ulc
raoflen und auf eine feste Grundlage gestellt werden
England genau weiß, woran cs ist.

Das Echo der Pariser Presse.
, P %x 'A 23- §,an: Das „Echo de Paris " sagt, das Urogramm
der auswärtigen Politik, das Lloyd George entwickelte, stelle sich
ntEnön ***1*' 6a6  iede französische Regierung zu

°7 E » bas Vertrauen eines Landes in alle Länder. Groh-
" " Ä "?' Dalikomme» von dem internationalen

Handel abhange. Unsere Lasten werden ungeheuerlich iverden
und unser Bankerott wirb der Welt ins Angesicht starren, wenn
lBeitaLi° Um̂ N ^ “,"s F ar einc  internationale Aktion,(wiftttt.) Um Vertrauen wiederherzustellcn, muß man einen

wirklichen Frieden in der Welt schaffen.
men? unier"v̂ a>̂ lest" ' Grundlage guten Einverneh¬men- unter allen Boilern begründet sein D' ' ' ' - ~
!«n  bes wirtschaftlichen Wiederaufbaues

e' 6er  stch bie Regierung ge»«..lll.r. i
^ .""LL ^ ung' sondern alle Regierungen

ein. Dies ist die erste Be-
2 der Welt und dies

gegenübergestelli sieht, nicht
-i:1-“ -:-.-,::! in der gesamten

Wir wollen es auf unser Banner
auf Erden und den Menschen ein Wohlgefallen!
man ein allgemeines Einvernehmen unter den
' will, so erfordert dies große Geduld, denn

*" " ' „ 1  und viel Argwohn . ~ - -
ttten es durch einen Federstrich tun

. _ ■— ^ . . »I it . w » i |uiut;
b'° so denken haben sicher nicht LU  ^
' F "er damals, noch heute, sonst würden sie von

worden sein. Er ist I.d. ch —
Die Washingtoner Konferenz ist

Listen Streitigkeiter
nur beseitigt werden kann durch
vernünftigen Meinungsaustausch.

Washington erreicht worden und vi,
wenn jeder dazu beiträgt, ein gute

0 V -remrgten Staaten und Großbr. .
öer Welt hängt in großem Maße von dieser
,en europäischen Ländern hat man es mit
Verwicklungen zu tun.

Ti« ®§ besteht alter Hatz.
s° viel herrsLen!>vm̂»F ^ °F bewiesen, wie vorsichtig man bei
T-g. m fas fttl auK efen  wuß . Es gibt nur einen
besteht, die Rationen zu dem"' dieser Weg ist, daß man darauf

zu bringet ÖCr S8crnunf* «nd nicht der Gewalt
Wüste. Erörteruna«n ^ .̂ reichen durch beharrliche Zusammen,
eme Konferenz ^ Konferenzen. Wenn im Juli 1914
k«n? Katastrovsto„ gefunden hatte, bann würde es im August
niin  für die 4iiSf9(;6en ^ben . Ich bin Optimist. Am meisten

ihr verwüstet wurd/F Diplomatie diejenigen ein, die
£°4 den neuen Wenn man seinerzeit eine Konferenz
st-nzösischen PrMn?e? " hätte bann würben jetzt feine

Die SBSn-, ” ""s Wiederherstellung warten.

Well (Anhaltender Beifall.)
schreiben: Frieden ' "
(Beifall.) Wenn„
Nattonen Herstellen ,
es besteht diel Mißtrauen
^ '„denken, bie hätten es D
M-s° %£ ;
|F eSpesen, lutuc

geheilt
Aemachr worden,
stmer Beweisd
»rgwohn, der

Das ist in
» -Z -ffen,
Mn der.Frieden! .
,lt«n ob- Bei deneingewurzelten

Ga,parri zusammen, um Anordnungen zu trrfsen über die V« .
! «°ltung oer Kircheugüter während der Vakanz. Msgr. Gasparri.

dessen Funktion als Staatssekretär erloschen ist, hat den Mit¬
gliedern des diplomatischen Korps die amtliche Nachricht über den
Tob des Papstes übersandt und stch gleichzeitig verabschiedet.

Das Heilige Kollegium zählt gegenwärtig«1 Kardinäle. dar-
wnk» 31 Italiener und 3» Ausländer. Unter de« letzteren be-
fiuden MS Franzosen, 1 Belgier, 3 Deutsche, 2 Orsterreicher,
1 Ungar, 1 Tschccho-Skowake, 2 Polen, 1 Holländer, 8 Spanier,
1 Portugiese, 8 Amerikaner, 1 Kanadier und 1 Brafilianer.

.Die  italienischen Blätter find der Ansicht, baß für bas Po » -
" skk  a t in Bet rächt  k o mm e n die Kardinäle Msgr. R a t ti,
^zbrschof von Mailand, Lafontaine.  Patriarch von Veordig,
Masfi,  Erzbischof von Pisa,  und bie Kurirnkarbinäle Ga.
sparri BiSletti und Dnaldi.  .

BeUeidskurrdgebung des Reichspräfidenten
Der Reichspräsident richtete anläßlich des HinscheibenS besi

Papstes an den apostoli,chen Nuntius Pacelli in München nach. '
stehendes Telegramm: „Tief erschüttert durch das Sinscheiden
Seiner Heiligkeit des Papstes spreche ich Eurer Exzellenz namens
des Deutschen Reiches meine aufrichtige Teilnahme aus. Das
deutsche Volk gedenkt in Dankbarkeit der großen Liebestätigkcit
oes Papstes während des Weltkrieges und in der Folgezeit sowi-
semer unermüdlichen Bestrebungenfür den Wiederaufbau
^ .r Welt  jm Sinne der Völkerversöhnung und der christlichen

Es gibt Leute,
, ' können,

in Versailles gewesen wären.
" t die ausländische

. . . - "-1-4 sie von
Eŝ ist̂ jedoch ein Fortschritt*' ” t ein bebeut-

tt entstehen durcheinen

Papst Benedikt XV. gestorben
Rom, 22. Jan .. 6 B. (Wolfs.) Papst Bene¬

dikt XV. ist gestorben.*
nei ei -i. am  Samstag mittag wurde durch das Wolffbüro

?'l  ß °Ericht verbreitet, baß in Berlin die Meldung vom Tode
V trT, irÄ Ier- Auf welche Weise und durch wen

«wifiw 3 ‘ öe  Übermittelt wurde, die den Reichstags-
Präsidenten veraiilaßte, in der SamStag-Sitzung des Reichstags
fiSrHi ? "’«'1 r! r 6en  Heimgegangenen Oberhirten der
Sri!* r^e 3tl ^ rten' ist bis heute noch nicht aufgeklärt.
Sw äern  rour&e sie gegeben, sobaß der Schweizer Bnnbes-
lies! ^ ^ Flagge des Bunbespalastes auf Halbmast setzen

richten̂ror^ ^^ nden des Papstes liegen folgende Rach-
.. o 22 Jan . Gestern mittag 12 Uhr sollte noch eine
Untersuchung des hohen Kranken stattsinden. Profcffor Mar¬
ch ia,a »a crklnrte zeöoch, nachdem er den Papst besucht hatte,
De r T Jb%  f « E - u"^ i"chungen überflüssig  feien,dcskampf habe schon begonnen.  Marchia-

- '"sic hinzu, er werde nicht mehr an das Lager des Papstes
Ä ? « r? C" «" Wohnzimmer versammelten Diplomatenund Kirchenfürsten wurde erklärt, es gebe nur noch eine Soii-

nung und diese beruhe einzig aus den Gebeton. die die Gläubi-
gen der ganzen Weit für d,e Genesung des Papstes zum Himmel
Met ' ". D.e menschliche Wissenschaft habe alle ihre Mittel er-
chops. Um 5.30 Uhr nachmittags veröffentlichtendie Aerzte

-Echt : „Das Befinden des Papstes

«vmi» «uro mcioct: « et den im ganzen
Staat Braunschweig gestern abgehaltenen Landtags wählen

"der  Stadt Braun schweig 41743 Stimmen für die

Parteien abgegeben. Nicht gewählt hat in der Stabt Bralinschiveig
etwa ei« Zehntel der Wähler. Stimmenzuwachs haben erhalten:
der Lanbeswahlverbanb 6600, bie Demokraten 1000, die Mehr-
hcitSsozialbcmokraten 8900 und die Kommunisten 8900 Stimme»;
hmgeoen haben die Unabhängigen etwa 2090 Stimmen verloren.
„ - lssach den aus dem ganzen Lande  oorlicgcndcn nichtamt¬
lichen Wahlergebnissen haben bie so z i a lk sti schcn Pa rieten
über 79 999 Stimme » mehr erhalten als die bür¬
gerlichen Parteien.

DollarkurS heute 10 Uhr: 108
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Mitteilungen aus aller Wett.
In sechs Stunden von London nach Paris und zurück. Auf

die dringende Nachricht, daß in Paris eine Anzahl von Passa¬
gieren auf eine Fluggelegenheit nach London warte , verließ vor
ein paar Tagen ein Londoner Flugzeug Lympne nahe der Süd¬
ostküste Englands kurz nach 9 Uhr morgens und erreichte trotz
starken Gegenwinds Paris in zwei Stunden und zwölf Minuten.
Nach Erledigung der notwendigen Formalitäten und des sonst
Erforderlichen , was 80 Minuten in Anspruch nahm , machte sich
der Flieger mit neun Passagieren an Bord sofort wieder auf und
erreichte Croyden in 2 Stunden und 40 Minuten . Die ganze
Reise hatte hatte also kaum mehr als sechs Stunden gedauert.

Alte Liebe . Die 80 Lenze zählende Mrs . E. Freeman aus.
Edington bei Birmingham hat dieser Tag « die Reise über den
Ozean angetreten , um sich in Kanada mit einem alten Liebhaber
zu verbinden . Einem von den Reportern der „Daily Mail " , die
in solchen Fällen immer sofort zur Stelle sind, hat sie erzählt:
„Man hat mir gesagt , daß ich verrückt sei, in meinem Alter noch
in die weite Welt zu gehen, aber die Liebe spricht zu Jung und
Alt , und ich sehe mit aller Zuversicht den Jahren entgegen , die
mir noch beschieden sind , und die ich glücklich in Kanada zu ver¬
leben hoffe . Mein Zukünftiger ist Ingenieur , und ich habe ihn
vor Jahren in Birmingham kennen gelernt . Es ist jetzt ein
Jahr her , baß er nach England zurückkam und mir einen Antrag
gemacht hat ." Ehe die junge Braut in den späten Hafen ein-
laufen darf , steht ihr übrigens auf hoher See noch eine schwere
Probe bevor , denn sie hat noch nie in ihrem Leben die Planken
eines Schiffes betreten.

Weniger Denkmäler und mehr Gedenken ! In den Sieger¬
ländern herrscht gegenwärtig die Denkmalswut , die sich aus wirt¬
schaftlichen und psychologischen Gründen bei uns bis jetzt wenig
bemerkbar macht. Das Uebermatz scheint aber auch dort allmählich
unangenehm und als wenig übereinstimmend mit den sonstigen
Verhältnissen empfunden zu werben . So hat kürzlich in einer
englischen Kirche der Geistliche bei der Einweihung eines Ge¬
dächtnisfensters einen entschiedenen Appell an die Regierung ge¬
richtet , die ihre Versprechungen gegenüber den Kriegsteilnehmern
nicht gehalten habe , und dabei weiter ausführte : „Ringsum
empfangen wir die traurigsten Eindrücke : wir sehen Männer,
die hungernd auf den Straßen umherlungern und die ein stän¬
diger Vorwurf für uns sind, wenn wir solche Gebächtnismale
schaffen. Etwas weniger Denkmäler und mehr Gedenken täte
uns no, ."

Straßenraub an Eisenbahnbeamtcn in OS . Aus Beuthen
<OS .) meldet ein Drahtbericht vom 21. Jan, : Zwei Eisenbahn¬
beamte , die die Tageseinnahme von 131 000 M . vorgestern vom
Güterboden nach der Stadtkasse schaffen sollten , wurden in der
Humboldtstraße von vier Banditen angchalten , mit der Waffe
bedroht und des Gelbes beraubt.

Theorie und Praxis . Während der letzten Wahlbewegung in
Norwegen hatte der Verlagsdirektor des „Morgenblad ", Mar¬
tens , öffentlich erklärt , er könne mindestens zehn Mitglieder des
Storthings namhaft machen, die zwar für das Alkoholverbot ge¬
stimmt hätten , aber doch bei jeder Gelegenheit , die sich ihnen
biete , gern einen hinter die Binde gössen. Martens wurde des¬
halb vor Gericht gezogen, aber freigesprochen . Der Gerichtshof
begründete das Urteil damit , daß die Worte des Angeklagten der
Ehre und dem Ansehen des Storthins nicht zu .nahe träten.

Eine ganze Stratzenrcihe niebergebrannt . Aus Bergen wird
gemeldet , daß eine ganze Geschäftsstraße in Pik niedergebrannt
ist . Das Feuer entstand in einem Laden und dehnte sich infolge
des starken Windes schnell aus . Glücklicherweise drehte sich später
der Wind , sodaß es gelang , des Feuers Herr zu werden.

Güterschuppcnbrand in England . Auf dem Güterbahnhos der
nordenglischen Bahn brannte ein Lagerhaus ab. Der angerichtete
Schaben wirb auf über eine halbe Million Pfund Sterling ge¬
schätzt. Fünf Personen sind ums Leben gekommen.

Brand der Skoda -Werke. Was vor dem Kriege für Deutsch¬
land Krupp bedeutete , waren für Oesterreich -Ungarn die Skoda-
Werke bet Prag , die von den Tscheschen i» Vitkovitz -Werke um-
igetauft wurden . Am Abend des 13. Januar brach in der ge¬
waltigen Fabrikanlage Feuer aus , zu dessen Bekämpfung die ge¬
samte Feuerwehr nicht imstande war . Der ganze Rangierbahnhof
wurde vollständig von den Flammen zerstört . Die Schmelzöfen
und Gießereien sind jedoch unberührt geblieben . Allerdings wur¬
den auch die elektrischen Kraftanlagen schwer beschädigt , und in¬
folge dessen sind über 20 000 Arbeiter vorläufig brotlos geworben.

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . 1 Celsius
Tiefstwfirme der letzten Nacht . —3 Celsius
Nledersdilagsböhe der letzten 24 Stunden,

gemessen ln Weilburg : — mm
„ „ Koblenz : — mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Trocken und meist heiler ; bei östlichen Winden.

Frost zunehmend.

Hölderlin und seine heimliche
Maid .*)

Aus einem neuen Hölderlin -Roman von Bruno Wille.
Nach dem Abendessen war 's — Hölderlin besuchte die Mutter

seiner Zöglinge auf ihrem Zimmer.
„Willkommen , Herr Hölderlin !" sagte Frau Gontard , reichte

ihm die Hand zum Kusse und wies auf den Sessel , wo er Platz
nahm.

„Recht so, daß Sie den Plato mitgebracht haben ! Mein
Mann ist in seiner Erholungsgesellschaft — wir haben wieder
ein Stündchen für uns . Und Henry ? hat er seinem Hofmeister
etwas Freude gemacht?"

Zufrieden lächelte der junge Mann : „Er ist gutwillig und
klug . Ich Hab' ihn soeben zu Bett gebracht — und auf seinen
Wunsch von Spartas Jugend erzählt , für die er schwärmt ."

Lieblich strahlte Frau Gontard : „Und mir nun vermitteln
Sie Athenes Weisheit — und noch viel mehr : den Umgang mit
Göttern . . . Fahren wir fort , wo wir gestern aufhören mußten.
Ueber das Gelesene Hab' ich heute still für mich nachgesonnen
— und geradezu andächtig staun ' ich über die erhabenen Ge¬
danken . Also — nicht wahr ? Eros , Genius der Liebe, soll der
Sohn des Reichtums und der Armut sein" . . .

Vom Buche blickte der Interpret Platos mit lodernden Blau¬
augen auf die geistigschöne Frau . Wie ein Marmorwerk der
Griechen kam ihm dieser edle Kopf vor , der Aphrobitens Lieb¬
lichkeit mit ?lthe »ens Klugheit verschmolz, aber auch etwas hatte
von einer Madonna deutschen Sinnes.

„Fahren Sie fort , Herr Hölderlin !" bat sie. „Wie schabe,
baß ich nicht griechisch lesen kann ! Aber vielleicht vermitteln
Sie mir plaudernd noch etliches aus dem wundervollen Buche."

. . . Bang und schwer tickte die Kastenuhr — und räusperte
sich heiser . Mit einem scheuen Blick auf das Zifferblatt —
klappte Hölderlin sein Buch zu und erhob sich bescheiden : „Par-
donnez , madame , daß ich mich wieder festgeplaudert habe ! Darf
es denn überhaupt sein ?"

*) Die vorstehenden Abschnitte entstammen einem neue»
Roman „Hölderlin und seine heimliche Maid " von Bruno
Wille,  dem erfolgreichen Romandichter , der so lange ge¬
schwiegen hat und jetzt mit dieser neuen Gabe hcrvortritt . Das
Werk erscheint im Verlag von Carl R e i ß n e r in Dresden , der
mrs diese Abschnitte zur Verfügung stellt.

Kunst und Wiflenschast.
Staatstheater.

Zum ersten Male : „Der Mikado ", Operette in 2 Akten von
W. S . Gilbert . Deutsche Bearbeitung von F . Zell und R. Genee.

Musik von Arthur Sullivan.
Im Staatstheater wurde am 19. Jan . die Operette „Der

Mikado " zum ersten Male aufgeführt , die hier in Wiesbaden
Ende der 80er Jahre bisher nur im alten Hoftheater und später
im Residenz - oder Walhalla -Theater das Rampenlicht erblickt
hatte . Das lustige Werk , das 1885 in London zur Erstaufführung
gelangte , wirkte direkt epochemachend und trug den Namen des
englischen Tonsetzers in alle Lande . Archur Nikisch erzählte
mir einmal , daß , wie er Ende der 80er Jahre in Boston war,
dort das Werk wohl tausendmal hintereinander gegeben wurde
und daß der Darsteller des Ko-Ko, der seine Rolle jeden Abend
zu spielen hatte , darüber wahnsinnig geworben sei. Den „Mikado"
nahm sich ein anderer englischer Komponist , Stdney Jones , zum
Muster und schrieb „Die Geisha ", die ebenfalls ihren Siegeszug
durch die Welt machte. Das japanische Milieu wurde Anfang
der 90er Jahre überhaupt Trumpf . — Arthur Sullivan
(1842—1900), der Schöpfer des „Mikado ", ist neben M . W. Balfe,
Eh. V. Stanford und Edward Eigar wohl als der bedeutendste
englische Komponist anzusehen , der übrigens von 1858—81 auch
auf dem Leipziger Konservatorium Musik studierte . Von seinen
vielen Werken sind in Deutschland wohl nur „Der Mikado " und
seine große Oper „Jvanhoe " bekannt geworden . 1883 wurde
Sullivan geadelt (Sir ). Der Text des „Mikado ", der von W.
S . Gilbert stammt , wurde von den beiden bekannten Wiener
Opcrettenlibrettisten F . Zell und Rich. Genee ins Deutsche über¬
tragen . Sullivans zierliche, graziöse Musik zum „Mikado ", die
auch bas japanische Kolorit glücklich zeichnet, hört man immer
wieder einmal gern und besonders hübsch ist bas reizende
Madrigal im zweiten Akte.

Die hiesige Aufführung war von Herrn Oberrcgifleur M e-
bus in Szene gesetzt worden , der im Verein mit den Herren
Schenk - von Trapp (Bühnenbilder ) , Schleim (Technisch-
dekorative Einrichtung ) und Geyer (Einrichtung der Trachten)
recht wirkungsvolle Bühnenbilder geschaffen hatte . Nur müßte
die ganze Aufführung ein flotteres Tempo bekommen , besonders
im Dialog , denn auf dem Zettel war das Ende gegen 91/,, Uhr
vermerkt , es war aber 7 Minuten vor 10 Uhr , als die Vorstellung
schloß, also ein halbe Stunde länger . Und das ist bei einer
zweiaktigen Operette zuviel . Nun , vielleicht wird sich der sog.
„Operettenschmtß " im zukünftigen „Kleinen Hause " noch bester
einstellen , das wäre dringend zu wünschen. Von den Darstellern
sind zu nennen die Damen Müller - Reichel (als reizende
Aum -Aum ), Wolfs re im (Pitt -Sing ) , Portz ehl (Peep -Boh ) ,
Kuhn (als urkomisch« Katisha , auch gesanglich ) und die Herren
Roffmann (als besonders gesanglich guter Nanki -Poo ),
Schorn (Ko-Ko), Bern Höft (Pooh -Bah ), Mechler (Pish-
Tush ) und Herrmann (Mikado ). Die Tänze hatte Frh
Maudrik  sehr hübsch einstudiert und Chor und Orchester , -
letzteres unter der umsichtigen Führung von Herrn Dr . T a n n e r,
standen auf gewohnter Höhe. Den zahlreich erschienenen Hörern
bereitete die Aufführung ersichtliches Vergnügen und sie spen¬
deten lebhaften Beifall bei offener Szene und nach den Akt¬
schlüssen. Nun sollte aber die ältere deutsche Operette auch wieder
gepflegt werden . „Prinz Methusalem " , „Der lustige Krieg " ,
„Spitzentuch der Königin ", „Nacht in Venedig " , „Cagliostro " von
Johann Strauß , „Gasparone " von Millöcker u . a. m. verdienen
es wirklich . W. Z.

Marcell Salzer -Abend.
Es war alles wie früher : Der Saal gefüllt bis auf den

letzten Platz , die Begrüßung des Publikums mit einem guten
Witz und die Heiterkeit ohne Ende , die in allen Tonarten immer
wieder kaut wurde.

Marcell Salzer ist noch ganz der alte Zauberkünstler , dem es
gelingen konnte , eine Sondernummer zu werden im Zwischenlanb
des Brettls und der Bretter , die stille Sehnsucht für alle , die
gern lachen möchten : eine Anziehung für sich allein . Mit ver¬
jährten , mit neueren und neuesten (Satire auf Herrn Neureich)
Wortspiclschlagern holt er sich immer die gleichen Erfolge , bringt
er den Zuhörern Erfüllung , das erlösende Lachen. Neben mir
saß eine alte Dame , jeder Zoll vornehme Erscheinung aus ge¬
wesener Friedenszeit ; sie kam buchstäblich nicht aus dem Lachen
heraus ; vermutlich hatte sie zum erstenmal bas Vergnügen . Aber
auch die vielen anderen lachten , die Marcell Salzer für zwei
Stunden den Jammer der Gegenwart vergessen ließ bei dem
Vielerlei von gewürzten Gaben . Einerlei , ob mit klassischen
Sprüchen , ober der Aufführung eines sächsischen Märchenspiels,
Ludwig Thoma oder Detlev von Lilienrron , Salzer traf das
Rechte für das Ziel : Heiterer Abend.  Und in der Kunst,
dem Humor aus dem Rahmen der Begebenheit plastisch hervor¬
treten zu lassen, die Fantasie anzuregen bis zur ergötzlichsten . . .
Bewußtlosigkeit , ist der kleine Professor immer noch der große
Meister . er.

Sie seufzte, blieb aber sitzen. Meinte dann tonlos : „Sie
haben recht — mein Mann könnte kommen — und der allerdings
hat für Ewigkeitsfragen kein Interesse . Gut , brechen wir ab!
Aber — sagen Sie mir bloß noch eins ! Wenn das Schicksal von
jenen zerstückelten Wesen — oder von den halbierten Würfeln
— solche Stücke zusammengeworfen , wohl gar tückisch zusammen¬
geleimt hat , die gar nicht aneinander passen — und wenn die
Menschenwelt so tut , als sei ihre Ehesatzung , das zeremonielle
Zusammenleimen , so heilig wie jene Ehe , die im Himmel ge¬
schlossen ist, von Ewigkeit zu Ewigkeit —? Ach, Hölderlin,
lieber Hölder , was soll man dazu . . . wie ? o Gott !"

Sie sprang auf und lauschte nach dem Fenster . Unten kam
ein Wagen gerollt und hielt vor dem Hauke . . .

Sie zuckte zusammen . Er neigte sich zum Handkusse — weh¬
mütig blickte sie ihm nach.

*

Frau Gontard , die schon bemerkt hatte , welch Unwetter im
Unzug sei, hatte Hölderlein . der um diese Zeit seine Zöglinge im
Blauen Zimmer zu unterrichten hatte , für eine kurze Unter¬
redung auf ihr Zimmer gebeten . Kaum hatte sie begonnen , ihre
Sorge zu äußern , als Gontard die Tür aufriß , barschen Schrittes
vor bas Paar hintrat und Hölderlin , indem er ihn mit rollenden
Augen von oben bis unten maß , herausfordernd anzifchte : „Sitzt
der Mensch schon wieder bei meiner Frau !"

Erbleichend war Diotima aufgesprungen — zwischen die
Männer , die feindselig einander anstarrten , trat sie als Schranke
und suchte Gontard zu beschwichtigen: „Aber Jacques ! Vor fünf
Minuten ist Herr Hölderlin aus dem Blauen Zimmer , wo er am
Unterrichten war , hierher gekommen, weil ich ihn darum ge¬
beten Hab'. Wenn dir das nicht paßt , so rechte darob mit mir !"

Gontard , dem solche Einrede die Rolle , die er sich zurecht-
gelegt hatte , einigermaßen verwirrte , hielt sic eigensinnig fest
und schnauzte : „Ja , nimm ihn unter deine Flügel ! Hätschele ihn
nur ! daß er sich, noch mehr heransnimmt ! Für meine Kinder
Hab' ich ihn engagiert , nicht für meine Frau ! Er soll sich seiner
Grenzen bewußt bleiben und sich nicht einbilden , er sei mehr als
einer meiner Bediensteten !"

Diese ausgesucht hochmütige und kränkelnde Rede machte
Hölderlin so fassungslos , daß seine Lippen bebten , ohne daß er
Worte finden konnte.

„Pfui , Jacques !" stammelte Diotima , gewann aber gleich
darauf eine Haltung die ebenso würdevoll wie sanft war , und
wandt « sich an Hölderlin : „Ja , Sie haben Grund , sich vorletzt

• Aus der Stadt . °
s o

Steuerfragen.

□
Steuerfreie Schenkungen an Kinder , Enkel und Urenkel.
Nach den §§ 34, 40 des Erbschaftssteuergesctzes von lg»

sind steuerfreie Schenkungen an Abkömmlinge je i ach Lage 6«
Falles bis zu 50 000 Mark zulässig . Hat der Abkömmling a*
Zeit der Schenkung das 21. Lebensjahr noch nicht vollendet, ß
ermäßigt sich die Schenkungssteuer um 5 vom Hundert ihres Be¬
trages für jedes bis zur Vollendung des 21. Lebensjahres fA
lende volle Jahr . Die Ermäßigung findet aber nicht statt , wen,
der geschenkte Betrag zusammen mit dem sonstigen Vermöge,
des Beschenkten 50 000 Mark übersteigt . Schenkt also der Groß,
vater «einem noch nicht ein Jahr alten vermögenslosen Eni?
50000 Mark , so unterliegen dieselben keiner Schenkungssteu^
weil sich der geschenkte B -trag pro Jahr um 5 vom Hundert
also 2500 Mark , ermäßigt und diese Ermäßigung 20mal eintm
und dann 50 000 Mark erreicht . Ist der Enkel 8 Jahre alt, I,
beläuft sich die Steuerermäßigung aus 14x5 -̂ — "0% . jpcfi«
der Enkel „ sp Sehr , aber z. B . ein lontt ^ es Vermögen
12 000 Mark so können nur 33 000 Mark (im Höchstfall ) gcschmg
werden , da sonst die steuerfreie Linie von 50 000 Mark tibtI,
schritten wird.

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichs!,M
und die Post erfolgt in der Woche vom 23. bis 29. Januar jua
Preise von 780 Mark für ein Zwanzigmarkstück und 390 äB«,
für ein Zehnmarkstück . Für ausländische Goldmünzen werde,
entsprechende Preise gezahlt.

Verlängerung der Optionssrist sür bas besetzte Gebiet . $ii
Frist zur Abgabe von Optionserklärungen gemäß Artikel 91 &i!
Fricdensvertrages von Versailles ist für bas besetzte Gebiet bii
zum 27. Januar verlängert worden . Nach diesem Zeitpunkt bei,
Regierungspräsidenten in Wiesbaden abgegebene ober eingehend!
Optionserklärungen haben keine Gültigkeit.

Die gefilmte Südpolexpedition . Auch die La/tspieltheatzl
sind nicht nur Begleiterscheinungen des Zeitgeschehens , sondm
im hohen Maße Träger und Verkünder des wandelnden 8»
schmacks der Masse und können gleichzeittg im höchsten Maße ist.
zieher und Bildner des Volkes sein . Die Vortragsfolge , mit in
das Thalia - Theater  am Samstag bas 9. Jahr seines Ve-
stehenS begann , beweist es . Die Erlebnisse Shackletons,  de!
muttgcn brittfchen Südpolerforschers , und seiner tapferen 8t-
gleiter auf der ersten Fahrt in die wunder - und gefahren « !- ,
Etsregionen zogen an den Augen der Beschauer wie ein gewel-
tiges Drama des ewigen Kampfes der Menschen mit ber Nadn
vorüber . Kein Bühnendichter hat je eine grandiosere Handlm,
erdacht , kein Filmoperateur je schwierigere Aufnahmemöglichkeim
konstruiert , als die tatsächlichen Erlebnisse ber Besatzung to
„Endurance " , des schließlich vom Eise zerdrückten SM
Shackletons sie darstellen . Und keine noch so glänzend geschrieben
Reifebeschreibung kann auch nur annähernd eine ähnliche Wk-
kung Hervorrufen , wie die lebensvollen und lebendigen Bild«,
die das Zelluloidband Shackletons auf die Leinwand zauben
Die Erlebnisse der Südpolfahrer an Bord des Schiffes , fe
zweijährige erzwungene Abgeschlossenheit in Nacht und EiS, st«
gefahrvolle Flucht auf die Elcfanteninfel und die Rettung ta
Halbverhungerten und Halberfrorenen durch ihren rnutip
Führer und diese Tragik des Geschehens umrahmt von eBettfo
köstlichen wie phantastischen Naturbilbern : alles dies stellt E
seiner Gesamtheit ein gewaltiges Drama voll stärkster Spannmi
und Wirkung dar und darüber hinaits ein Kulturbokumml,
dessen Kenntnis vermittelt zu haben uns dem Thalia -Theat«
gegenüber zu Dank verpflichtet . — Auch die idyllische Tragi¬
komödie, die sich „Bräutigam auf Kredit " nennt , und eine kim-
dramatische Bearbeitung der famosen Novelle „Kleider mache»
Leute " von Gottfried Keller ist, erscheint wie der glänzend ge¬
lungene Versuch einer Renaissance des UnterhaitungsfilB
Liebenswürdiger wienerischer Humor hat aus der Seldwyler ®e‘
schichte, ohne in Sensationsmacherei und die beliebten unsinnige'
Ucbertresbungen zu verfallen , alle Wirkungsmöglichkeiten he»
ausgehokt , eine tiichtige Regie hat ganz prächtige Szenenbilder
durch die Anwendung des Trickverfahrens zu stärksten Effekte»
gesteigert . Und die lustigen Verse des bekannten Wiener
rikers Dr . Weil (Homuneulus ) tragen das ihrige dazu «H
den von Hermann und Hugo Thimig  und Dora Kaiser «,
den Hauptrollen gemimten Film als eine der besten Erscheint-
gen auf ,diesem Gebiete darzustellen . Die zwei Werke löst?« DG
Anteilnahme und lebhaften Beifall aus , ein Beweis , baß es w
ohne Kolportageromantik und Gewaltsamkeiten geht. Den fjW
sichen Charakter be§ Abends betonte außer diesen erfreuliche
Reuaufführungen ein Prolog von Anton Osterhaus,  ich
Jacques Bügler  in seiner klugen Weise zum Vortrag b« W
Mit Recht wurde auch in ihm , der einen geschickten Rück- m
Ausblick bot , die unsinnig hohe steuerliche Belastung der iW
theater beklagt und auf den Siegeszug des deutschen  Film!
hingewiesen . Daß wir dabei nicht in den alten Fehler , uns

zu fühlen ; verzeihen Sie diese Szene ! Ich sehe selbst ein,
geht nicht, baß Sie länger hier bleiben ."

Die Fav ^ auf sein pochendes Herz gepreßt , rang Hölder«
nach Atem — durch halbgeschlossene Augenlider fladetfe < ;
gramvoller Abschiedsblick, und — noch immer wortlos — 1>*W
er hinaus.

Die Eheleute Gontard hörten , wie er zu den Kindern
wie diese ihn dann weinend auf sein Zimmer begleiteten.

Gereizt durch den Schmerz , den seine Frau nicht 1--™
verhehlen konnte , knurrte der Bankier : „Du denkst wohl , wj
ihn um Verzeihung bitten ? ha ! das fehlte noch! ich bin ssH
daß ich diesen arroganten Narren los bin !" tg

Aufschluchzend preßte Diotima ihr weißes Tuch au
Augen . Ihre Schwäche auSnutzend , polterte er weiter:
Verkehr mit ihm hört also auf : Auch keinen Briefwechsel o«i,
ich. Schlimm genug , was die Leute schon über euch tuscheln, a
mir mein Haus fortan nicht weiter ins Gerede kommt ! sonn i“̂ j
ich noch ganz anders drein !"

In Matthissons friedliche Dichterstube zu Stuttgart Ä
ein Vagabund — Gesicht und Haltung sind ihm wie die
düng zerrüttet , Matthisson springt auf und starrt ihn an:
will er und wer ist's ? Da möchte der Fremdling sich ^
kennen geben - wie ein Blöder lallt er das eine Wort : »£ j
derlin !" - Ist 's möglich ? Der hier macht den Eindruck
Geisteskranken ! Nnb das wäre Diotimas Liebling ? ein
wählter Jünger Apolls 3

Den Zerbrochenen schafft man nach Nürtingen ins
baue Aber statt hier Trost zu finden , erhält er den
sten Schlag , den ibm das Schicksal versetzen konnte : §
teilt b̂rieflich mit : Diotima ist tot ' hg

^ uni  war Susette Gontard gestorben 6fr
Röteln , die sie sich beim Pflegen ihrer daran erkrankte « -1
der zngezogen hatte . Die Kinder genasen , aber der Kindern ^
beit erlag die Mutter . Durch ihr Gemiitsleiden , dur«
Trennung von ihrem „Hölder " und die wachsende Sorge «m
Befinden war ihre körperliche Widerstandskraft zermürbt *
den . dazu hatte ein wintcrkanger Husten Herz und Lunfl
schwächt. M

Seiner Hiobspost fügt der Freund hinzu : „Trost we»
Dir keinen besseren zu geben, als Du selbst hast . Du , >
an Unsterblichkeit , da sie noch lebte — Du wirst gewiß i« * -
daran glauben , da bas Leben Deiner Liebe sich vom » er»
ltchen geschieden hat ."
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77 orfipßen  verfallen bürfen, Bewies gerabc dieser Abend, der
einen englischen und -inen Wiener Film von höchstem Wert

^ °^Die Feuerwehr mußte am Sonntag mittag ausrücken, um
her Scharnhorststraße 25 einen KaminBrand zu löschen. Eine

^mnde später wurde sie nach der Spicgelgafle 8 gerufen, wo
> Seizraum ein Feuer ausgeBrochen war , das sich auf die
üellerraume auszubehnen drohte. Es brannte Packmaterial
^ dergl. Das Feuer konnte Bald Bewältigt werden.
“■ Wafferstand am 21. Januar . Hüningen 0,80, Kehl 1,90,

8,75, Mannheim 2,74, Mainz 0,55, Bingen 1,71, Rhein-
mu 2,26, dauB 1,79, Koblenz 2,10, Köln 1,82; Trier 0,60; Heil
hionn 0,40. _ _

Familiennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle: Am 19. Jan . : Generalmajor a. D. Hugo
-UaMng, 72 I . ; Spenglermeister Johann Konrad, 62 I . ; Ehe¬
frau Selene Henriette Frohn geB. Bester, 81. I .; Maler Josef
Soltermüller, 57 I . Am 20. Jan . : Ehefrau Elisabeth Bender
geh. Stöcker, 71 I . ; Witwe Emilie AlBrecht, geB. Czarnikow, 90I

Kurhaus, Theater , Vorträge , Vereine usw.
Der ReichsverBanb deutscher Musiklehrerin¬

nen,  Ortsgruppe Wiesbaden, veranstaltet am 26. und 31. Jan.
im Kasino zwei Borträge von Dr . Wolfram Waldschmidt über
I. Tristan, II . Die Oper seit Richard Wagner. Die Vorträge
werden durch Erläuterungen auf dem Klavier ergänzt.

Großes Sonderkonzert.  Die Ortsverwaltung Wies-
baden des Deutschen Musikerverbandes veranstaltet am Freitag,
27. Januar , abends 7M Uhr, im Kurhause zu Wiesbaden ein
Sonderkonzert zum Besten des Studienfonbs für begabte, unbe¬
mittelte Musiker. Die Leitung hat Musikdirektor Carl
Schur icht übernommen.

Der Wiesbadener Lehrerverein  hat seine nächste
Versammlung am Dienstag , 24. Januar , nachmittags 5X  Uhr in
her Turngesellschaft.

Volkshochschule.  Die Arbeitsgemeinschaft Dr . Czapski
fällt am Montag aus ; die nächste findet am 80. Januar statt. —
Die Arbeitsgemeinschaft Dr . Kutsch am Dienstag ist im Landes-
museum. Eingang: Am Ende des Gebäudes an der Kaiserstraße
durch die Gartentüre.

Ein Kursus in Nerven- und Seelenenergetik an der
Volkshochschule Wiesbaden.

Wir Deutsche im allgemeinen haben an Selbstbewußtsein
und Willenskraft bas zu wenig, was die Angelsachsen,
insbesondere die Engländer zu viel haben. Dies gilt
nicht inbe'zug auf die geistige Seite der Lebenseinstellung,
desto mehr aber auf die Forderungen des materiellen Lebens, der
rauhen Wirklichkeit. Hier müssen wir nun wohl oder übel eine
Korrektur durchführen, wenn wir wieder hochkommen wollen. —
Wie es ein unfehlbares System zur Entwicklung des Muskel-
und Knochenbaues gibt, so gibt es auch ein solches zur Aus¬
bildung der Nerven- und Willenskräfte , der seelischen Energien.
Solche Systeme wurden seit mehr als hundert Jahren von den
Engländern geübt. Daher stammt ihre Ueberlegenheit in der
Geltung vor der Welt. Von jeher behaupteten an den Universi¬
täten, vornehmlich denen zu Cambridge und Oxford, wie am
College zu Eton unter der vornehmsten Jugend des Landes die
körperlichen Spiele und sportlichen Uebungen fast den Vorrang
gegenüber dem eigentlichen Studium . Von diesen Leuten wurde"
rann England im Innern regiert und nach außen vertreten.
Ihnen verdankt es seine bisher kaum ernstlich erschütterte Welt-
machtsstellung. Und diesem Beispiele folgten die mittleren und
unter.n Volkskreise. Auf den deutschen Schulen und Hochschulen

Dinge bisher fast gänzlich vernachlässigt.
•l&0inn  ^ man 6a~ Versäumte nachzubolen. Die Volks-

sÄ « ,ft  l et Crt - wo diese Bestrebungen am Platze sind. Die
Sw ' S Selbes und der Seele, wie die Pflege des
Oelbstbewußtseins, der Geistesgegenwart und Unerschrockenheit
net«. welche die Arbeitsgemeinschaft des Unterzeich.
TtTilfT §at*„ Beginn Dienstag , 24. Januar , abends

|g ”* «9t/ im Lyzeum 2. E. G. Paulk -Hattenheim i. Rh.

Heffen-Naffau und Umgebung.
Der Raubmord in der Hochstraße.

A . D i e M ö r d e r e r m i t t e l t.
in der° 22. Jan . Der aufsehenerregende Raubmord
seine »Srir? s an öet? Zahnarzt Fred Büttner hat nunmehr
telt  wnrl » rr.Utt (Lgefun&en. Die Raubmörder sind ermit-
gen Brnos äm2.0/ Erbrechen ist nach den neuesten Feststcllun-
‘mbqeFüfirt™L 12‘9 i nU(n; m emev  geradezu bestialischen Weise
folge baben" ^ ew Der am Samstag erfolgten Obduktion zu-
Kops be'ä»b? m Mörder ihr Opfer erst durch Schläge auf den
einen Knebel Ä* u 'l  Taschentuch in den Mund gestopft,
Bunden und [inft gestoßen, den Kopf mit e.ner Schürze um¬
gemachten üblich Haube und Fiktze mit Stricken und naß-
bis auf di- s ^ ern so zusammengeschnürt, daß sich auf der Haut

^ ^ ^ ^ ^ Knochen gehende Rillen bildeten. So zugerichtet wurde

Amnachtet.
^ °wan von Friedrich Jacobscn.

49) M S§t 1919  by Grethlein u. Co. G. m. b. H. Leipzig.
Wtzx,- (Nachdruck verboten.)

3« berichte«^ ŝ ^ ^ en zusammen, und der Kommissar begann
DannfaofÄ «er  ® affce  wurde darüber kalt.

jifet Pfleoltna w § J til?1Sen' benn ganz kürzlich hat ein weib-
Men Fiuchtn9-.,?/ Professors Renard einen allerdings vergeb-
? °wson gewesen unternommen. Vermutlich ist es Miß
?ber bas Mg.!»' ?°ben Sie mir die glaubhafte Erklärung
>unge Dame roiL -a . Ia,,8e man annehmen konnte, daß diese
brechens sei ' t,rm e*ne§  an Lady Roger begangenen Vcr-
unterbrinau'na hinreichender Grund für ihre gewaltsame

vor k !x,a Irrenanstalt vorhanden, heute aber stehe
«■ Storch „ ov"« baren Rätsel."
faS ein. STtr' ’» Gedanken Ilses Kaffeekanne und schänkte

sagte er ^ Zweck ist ja bei jeder Handlung,"
zerbrechen, pflege mir nicht den Kopf darüber zu
4 an ein Verbälinî gnatzige Frau nichts dagegen hat, möchte

biefe etm," '3 zwischen Sir Frank und der Zofe glauben,
Mich anders sein- m .̂"gewöhnlicheWeise gelöst wird . Es kann

»Und ivaz » "&e sind wie die Brombeeren "
« -pUm Jh^ Vem? ." Sw . jetzt zu tun ?" fragte Olaf.
N ^nit Profew,? bitten. Herr Staatsanwalt . Ich muß

^ Fran̂ r ^ !" Verbindung setzen und hatte auf
be? . "iie. denn eine Vier . Es bedarf aber einiger

ist mir 3IoUe' welche dieser Herr in der Angelegen
möalich' ^ " ^ " "klar : — vielleicht hat man ihn be

m  b -e » o® 0.** betrügt er selbst; - m
.Und der « tn  b -r Mitte ."

ihn'AZ habe fÄ 6e® Mädchens- ?"
geonnÂ Mit R zurttckgelaffen, denn sch möchte
öÄnVMen °aer Msammenbringen. Eine feindselige Bc-
TemZr^ ben, denn ^ Männern könnte die übelsten
finden«Z°nt, und"" b°r alte Fischer hat ein jähzornige?
immer? ' Ich bk*."  leider , wo sein Gegner in Paris zu

Claf  lbät getffett" ^ verschweigen sollen, aber man wird

meistenteils aber

Büttner auf ein Bett gelegt, in Bettücher gewickelt und ein
geschnürt. Auf diese Weise mußte er heu grauenvollsten Er¬
stickungstod erdulden. Die Mörder haben wahrscheinlich die ganze
Nacht zur Ausplünderung der Wohnung benutzt und sind dann
am nächsten Nachmittag nach Würzburg gefahren. Dort wurde
am Samstag , 14. Januar , bei einer Hotelrevision ein Mann be¬
llen , der eine große Anzahl ärztlicher Instrumente bei sich
führte, die den Namen des Ermordeten trugen. Da der Mord in
Frankfurt erst nach genau einer Woche entdeckt wurde, entließ
man den Mann wieder. Es war der am 13. Juni 1908 in Elber¬
feld geborene Reisende Artur Falkenrath.  Dieser hatte vor
einigen Wochen die Bekanntschaft Büttner in Aachen gemacht und
bann Btitiner wiederholt in feiner Frankfurter Wohnung auf-
Sksuchr. Als zweiten Täter ermittelte man den Eisendreher
(Artisten) Balthasar Orth,  geboren am 12. Oktober 1898 in
Nntertheres (Unterfranken). Orth hat in Würzburg dem Falken¬
rath die geraubten Wertsachen gestohlen und ist weiter flüchtig
gegangen. Er ist bis vor kurzem noch in einem Zirkus zu
Schweinfurt als Feffelkünstler aufgetreten und hat auch unzweifei-
haft den Büttner auf die kunstgerechteste Art gefesstlt. Orth ist
zuletzt noch vor einigen Tagen in Schweinfurth gesehen worden.
Sein jetziger Aufenthalt ist unbekannt. Falkenrath hatte auch noch
in Düsseldorf eine Wohnung. Auch dessen Aufenthaltsort konnte
bisher nicht ermittelt werben. Auf die Ermittlung und Er¬
greifung der beiden Raubmörder hat der Regierungspräsident
eine Belohnung von 8000 Mark ausgesetzt. Es sei noch bemerkt,
baß an der Täterschaft der beiden umso weniger ein Zweifel
herrschen kann, als sich in ihren in dem Würzburger Hotel
zurückgelassenen Sachen viele Gegenstände befanden, die EigentumBüttners waren.

— Finthen, 22. Jan . Eine verhängnisvolle
Schlittenpartie  unternahm in der letzten Woche eine hiesige
Familie . Auf der Fahrt nach Mainz konnte der Schlitten nicht
mehr weiter, da der Schnee auf der Straße geschmolzen war.
Man holte deshalb von zuhause einen abgetakelten Wagen, auf
den man den großen Schlitten aufbaute . Bei der Rollwagen-
Schlittenfahrt " kam der Schlitten jedoch ins Rutschen und begrub
zuletzt die Insassen unter sich. Eine Frau erlitt dabei eine schwere
Gehirnerschütterung, die anderen Personen kamen mit mehr oder
minder schweren Hawtabschnrfungen davon.

WTB . Höchst-Mainz, 22. Jan . Unter dem Berbacht
der Unterschlagung  von einer Million wurde der in
Snlzbach im Taunus wobnende verheiratete Prokurist Heinrich
Mohrharöt  von der Speditionsfirma Altschttler in Frank¬
furt am Main in Haft genommen. Eine Haussuchung in der
Wohnung Mohrharbts förderte n. a. 250 000 Mark zutage, die
beschlagnahmtwurden. MobrSardt , der schon feit 22 Jahren in
dem Frankfurter Hanse tätia ist und in der letzten Zeit erheb-
lichen Aufwand entwickelte, befindet sich in Frankfurt am Main
in Untersuchungshaft.

WTB . Limburg. 21. Jan . Schwerer Rodelunfall.
Ein mit mebreren Gvmnasiasten besetzter Rodelschlitten wurde
gegen einen Baum geschleudert, wobei ein Schüler eine schwere
Beckenverletzungund Verrenkung de? Süftqelenks, ein anderer
eine schwere Unterschenkelguetschung- erlitt . Ein anderer Rodel¬
schlitten fuhr in ein Fuhrwerk ; dem Rodler wurde der Leib aus¬
gerissen, sobaß eine sofortige Operation nötig wurde.

Gericht.
Schwurgericht. — 6. und letzter Tag.

Fc . Wiesbaden,  21 . Jan . Mit den Gewohnheiten des in
Sonnenberg domizilierenden Photographen Max o. Knebel, der in
den Orten des Lanokreises Wiesbaden seinen Kundenkreis hat
und dort mit seinem photographischen Apparat von Dorf zu Dorf
zieht, waren der neunzehnjährige Bäcker Paul Schulz und der
ebenso alte Arbeiter August Schmidt,  beide aus Rambach, ver¬
traut . Die jungen Leute, im Verein mit dem Arbeiter Dörr
aus Rambach, waren eines Tages knapp an Kaffe und beobachteten
Knebel spät abends am 17. August v. I ., als er das Kaffeehäuschen
am hiesigen Mauritiusplatz mit seinem Apparat verließ und nach
Sonnenberg pilgerte. In der Nähe der Kronenbrauerei verließ
Dörr seine Kumpane, da er weiter nicht mitmachen wollte,
während Schmidt auf Herrn v. Knebel zuging und ihn um Feuer
bat. Als Schmidt die Antwort wurde , er habe kein Feuer, fiel
Schulz über den Angcredeten von hinten her, warf ihn zu Boden
und hielt ihm den Mund zu, während Schmidt dem Daliegcnben
die Uhr und die Brieftasche mit achtzig Mark Inhalt und Wander-
gcwerbeschetn sowie den Apparat , zweitausend Mark wert, abnahm.
Die Räuber verschwanden im Dunkel der Nacht. Durch den Ver¬
kauf des Apparates für fünfhundert Mark kam der UebcrfM
heraus . Die Strafsache beschäftigte heute die Geschworenen.
Schmidt wurde nach den Ausführungen des sachverständigen
Arztes für einen Idioten erklärt , auf den der 8 51 des Straf¬
gesetzbuches Anwendung finden muß. Die Geschworenen ver¬
neinten deshalb bei Schmidt die Schuldfragen, bejahten sie aber
bei Schulz, unter Zubilligung mildernder Umstünde. Das Ge¬
richt verurteilte Schulz wegen Raubs zu zwei Jahren sechs
Monaten Gefängnis. Schmidt wurde freigesprochen. Der Staats¬
anwalt hob in seiner Anklagerede hervor , daß gegen Dörr , der
als Zeuge erschienen war , ein Verfahren aus 8 130 des Straf¬
gesetzbuches eröffnet werde. Dörr hätte, als er von dem Vorhaben

TBMWl

Bc§ Raubes Abstand nahm, das Verbrechen verhüten müssen in»
dem er der Behörde ober Herrn v. Knebel zur rechten Zeit Kennt»
nis davon hatte geben bezw. den letzteren hätte warnen müsse».

vb . Kommunistenführer als Einbrecher. Mainz,  21 . Jan.
E>te bewen Führer der hiesigen kommunistischen Partei,
^ Klingelhöfer  und der Setzer
Karl Stichelberger,  deren Ehefrauen und der 19jährige
söhn des letzteren hatten anfangs Dezember nachts einen Ein-

e,m. 6t£% § spanisches Wem- und Südfrüchtegeschäft
verübt, bet  dem Wein, Schokolade und Südfrüchte im Werte
""" '0/0  Mark gestohlen wurden. Die Strafkammer verur¬
teilte Klingelhöfer zu einem Jahre , Stichelberger Vater zu neun
Monaten, den Sohn wegen Mittäterschaft zu 6 Wochen und die
beiden Frauen wegen Beihilfe zu 4 bezw. 6 Wochen Gefängnis.

Das Urteil im Celly Le Rheydt-Prozeß. Die Strafkammer
des Landgerichts Berlin hat Celly de R h e y b t zu 21 000 Mark
Geldstrafe, den Gatten Alfred Seweloh zu 16 000 Mark, den
Kabarettdirektor Fuß zu 400 und zwei andere Beteiligte zu 300
und 200 Mark Geldstrafe verurteilt . Die jugendlichen Tänze-
itunen der Celly de Rheydt wurden frcigesprochcn. Das Gericht
verneinte  das Vorwiegen des künstlerischen  Moments.
In dem Abstieg von der Kunstsiätte zur Vergnügungsstätte liege
das, was die Eheleute Seweloh als unerlaubt erkennen mußten.
In dieser Umgebung sollte eben lediglich durch geringe Be-
kleidung gewirkt werden. Bei der Strafbestimmung hob das
Gericht besonders die schwerwiegende Beihilfe bei der Verbreit
ivng der als unzüchtig anzufebenden Postkarten hervor.

Sport und Spiel.
Die Gruppenmeisterschaften im sübd. Fiißballvcrband.

Der gestrige Sonntag brachte in den meisten Kreisen des
süddeutschen Fußballverbandes die Gruppenmetsterschaft. Schon
am vergangenen Sonntag standen die Meister im HeffenkreiS
fest: Alemannia Worms und Sportverein Wiesbaden.
Die weiteren Meister sind: Saarkreis:  Borussia Neun-
kirchen und Saar Saarbrücken , Pfalzkreis:  Phönix Lud-
wtgshafen und Ludwigshafen 03, Odenwald:  F .-Cl. Mann-
heim 08 (Liganeuling ) und V. f. R. Mannheim. Nordmatn:
Eintracht Frankfurt und Germania Frankfurt , Stibmain-
Union Niederrad und B. f. L. Isenburg , Nordbayern:  Spvl
ü'ürth und 1. F .-Cl. Nürnberg (vorj. deutscher Meister).

Berliner Börse.
Die Berliner und ble Frankfurter Börse

waren am 21. Januar für den EffekteAverkehrgeschlossen.
Berlin , 21 . Januar 1922 . Devisenmarkt. TeleerapWseheAuszahluneenf(U

* 21. Januar 1922
Briet

7257 .25
1561.55
3113 -15
3994 --
4995 . -

20 . Januar 1922
Brief

7217 .25
1544 .06
3096 .10
3964 - -
4924 .95

367 .40
856 .90
833 .36
197.45

1621 .65
3853 .85
2952 .95

5 8̂2
338 -85

28 .23
65.90

124-90

Geld
7242 -75
1548.45
3106.85
3986. -
4985. -

367 .60
871 .60
842-65
199-80

1623-35
3896-10
2977.-

3455S
29-27
66-40

124.85

„ . Geld
Holland. 7202 -75
Brüssel-Antwerpen. 1540 95
Norwegen. Ml .90
Dänemark. 3956 -—
Sieden . 4915 -05Hesingtors. . . 366 -60
»allen . 855 -10
London. . . . 831 .65
New-York. 197 -05
Pa« «. . . 1618 -35

Oesterreich-Ungarn. —. —
Wien(ln Dentsch-Oesterr. abgest.) 5 .78
Pr»? . . . . 338 .15
Budapest. . . 28 17
Buenos Aires. . . . . . . . . . . . . . . . . 65 *70
Sofia. . . . , . 124 -60

Berliner Probuktenbericht vom 21. Januar . Am Produkten-
markte blieb die feste Haltung bestehen, aber die abermals er¬
höhten Preisforderungen der Provinz für Weizen und Roggen
anben nicht entsprechende Bewilligung . Das Geschäft wurde im

Verlaufe ruhiger im Anschluß an eine leichte Abschwächung der
Devisenkurse. Auch die Preise für Gerste und Hafer waren höher
gehalten; namentlich für Hafer war bet knappem Angebvt leb»
Hafter Begehr

Geschäftliche Mitteilungen.
Brnchsteilung. Der Vertreter der Firma Dr. Müller u. Cie

Mannheim ist für Bruchleidende am Mittwoch, den 28. Januar im
Hotel Landsberg. Häfnersasse, von 10 bis 5 Ubr nachm, mit Mu¬
stern zu sprechen. Näh. tn der in der heutigen Nummer enthalte¬
nen Anzeige über „Die neue Heilwetse und ihre Anwendung" und
„Bruchheilnng ohne Overation ".

gowle alle Arten von Hautnnrelnigkelten.
Hautausschiäffen, wie Blütchen, Mitesser.
Finnen , Pickeln , Pusteln usw. verschwiu*
den durch täglichen Gebrauchder echten

-TetwättoeH-tfeife
von Borgmann & Co ., Radebenl.

" « Ueberall zu haben'

„Dann wollen wir uns aus den Weg machen. Ich möchte
Dir nicht raten , uns zu begleiten. Ilse — es gibt vielleicht leb-'
hastê Auseinandersetzungen, die für eine Dame ni^ t angenehm

„Danke," sagte die junge Frau trocken, „Paris wird mir
ohnehin zu lebhaft. Ich will nach Hause schreiben und unsere
Rückkehr anmelden."

Als der Chauffeur das Auto ankurbelte, nahm Storch eine
Prise.

„Ich denke, Herr Staat -Zanwalt, daß wir in einer Viertel¬
stunde mehr wissen als jetzt Wie wollen Sie den Fall an-
grcifen?"

„Rein menschlich. Amtlich geht uns die Sache garnichts an,
denn wir befinden uns in Frankreich, und wenn überhaupt ein
Verbrechen vorliegt, dann ist cs jedenfalls nicht auf deutschem
Boden begangen. Im schlimmsten Fall bleibt es uns unbe¬
nommen, die Hilfe der hiesigen Behörde anznrufen."

Storch nickte.
„Ganz meine Meinung — also mit Biederkeit. Aber an¬

führen lassen wir uns nicht." /
Es war schon gegen eis Uhr, als die beiden Männer am

Tor der Anstalt hielten. Sie fanden dort bereits ein zweites
verschlossenesAuto, achteten aber nicht weite» darauf , sondern
gaben ihre Karten für den Professor Renard ab. Man führte
sie durch- den stillen und einsamen Garten in das Empfangs¬
zimmer, wo nach wenigen Minuten anstatt des Leiters der
Anstalt ein junger Assistenzarzt erschien, der höflich sein Be¬
bauern aussprach, baß der Herr Professor augenblicklich ver¬
hindert sei.

Olaf nahm bas Wort.
„Wenn wir recht unterrichtet sind, mein Herr, so befindet

sich in Ihrer Anstalt eine iunge Engländerin namens Mary
Rowson aus Bleackhouse; sie ist die Tochter eines Fischers Row-
son lind stand bis zu ihrer Ueberfiihrung hierher im Dienst des
Sir Frank Roger auf Bleackhouse."

Der Arzt nickte.
„Sie irren sich nicht, mein Herr . Dt; genannte junge

Dam- wurde vor länger als zwei Jahren in einem Zustand
gönzlickier Geistesstörung hier untergebrachi ; Sir Frank Roger
übergab sie persönlich und bat seither das Kostgeld bezahlt. Aus
den Papieren ist ersichtlich, daß es sich allerdings um die
Tochter eines englischen Fischers handelt , der indessen verstorben
sei« muß."

Hauptschrtstleiter: Heinz Gerren,.
BcranlwortNch für Politik und Feuilleton: H e t n j © o t r e n a; für den
übrigen redaktionellen Teil: Han » Hüneke.  Für den Inseratenteilund
geschäftliche Mitteilungen: I o h. B a ß l 11.  Sämtlich in Wiesbaden.
Drug ». Berkag der Wiesbadener Berlags - Anftalt G. m. b. H.

„Und woraus schließen Sie das letztere?" fragte Olaf.
„Aus den Angaben von Sir Frank , der die Kranke als

elternlos bezeichnete. Es hat sich auch tatsächlich niemand unl,
sie bekümmert."

Die beiden Deutschen wechselten einen schnellen Blick, und
Storch wollte dazwischen fahren ; aber Olaf kam ihm zuvor.

„Handelt es sich wirklich um einen unheilbaren Fall, mein
Herr ? Ich frage nicht aus Neugier , sondern bin bereit, Ihne.«
jede Aufklärung zu geben."

Der Franzose verbeugte sich höflich.
„O bitte, mein Herr , es gibt hier keine Geheimnisse. An¬

fangs nahmen wir an, daß die Krankheit unheilbar sei, aber
die Folgen jener furchtbaren körperlichen und seelischen
schütterung scheinen allmählich zurückzugehen, und heute besteht,
die Hoffnung, daß das Erinnerungsvermögen wiedererwacht."

Der Staatsanwalt tastete weiter.
„Es war allerdings wohl ein sehr heftiger Schock; wenn

ich nicht irre — hm - "
„Sechs Tote und eine ganze Anzahl Schwerverletzte" be¬

stätigte der Arzt ahnungslos . Lady Roger gehörte ja auch zu
den ersteren, sie liegt auf dem Friedhof von St . Quentin be¬
graben."

Olaf stand ans. Seine Züge hatten einen furchtbar ernsten
Ausdruck angenommen aber die Gewohnheit der Selbstbe¬
herrschung verließ ihn keinen Augenblick.

„Kann ich Miß Rowson sehen, mein Herr ?"
Der Arzt zuckte die Schultern.
„Es geht gegen unser Prinzip , die Patienten mit Fremden

verkehren zu lassen, ich werde indessen mit dem Herrn Professor
Rücksprache nehmen."

Er verließ das Zimmer , und die Zurückbleibenden sahen
sich bedeutungsvoll an.

(Fortsetzung folgt.

Das grosse)
Spezialhans

für

Damen-Konfektion
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Stoatstbeatcr in Wiesbaden.
*8. Ja »., Anfang7 Uhr. (28. Barst.) «6. « .

Der König.
Schauspiel in 10 Bildern von Hannr Iahst.

End» 8 Uhr.
Tffl, 7 Uhr- Tie,lâ . Abonnement«. -

1 " " ««» » " —>». «dannement« .
- ^ D" RU-», , »dannement« .

ÄÄ ÄÄ £ ; «Ä««»sä.«j.ssj '""""""•"
«== Kurbaus zu Wiesbaden. ----

Montag, den 28, Januar 1922:
4 Uhr: «tet» Konzert.

Nachmittags vo» 4—6.80 Uhr:
Tanz-Tee (nt kleinen Koniertiaale.

8 Uhr im großen Saale:
, Bolks-Symphonie-Konzert.
9* n« - “ ^ richt' «°ltft: Kr. W. Keitel, »lavier.

1. Peer Gput.Snit« 1 van « rteg. — 2. Kanzert für
«avier mit Orchesterk « -»nr von Si»zt. - 8. Toten-

«Mnng von Saint-Saens. -
*• * , * f“ 8 «" »»«Mat » von Berit», : et) Irr-
llchterta»,, t ) Splventan,, e) Ungarischer Marsch.

Januar i

Kammer-
:: Lichtspiele

BBanrltlngutr,  18

Bntaaffflhrnng I

Der Bora
in Oer Nadil

Kriminal -Drama
in 5 Akten

mit Carmen Ha
u. Fred lmmler.

N0B00T : 8. Episode

lerOrraifllWüsfe
Kleine Eintrittspreise.

+DieMHeilweise id Ilm flnwemliii!+
Klasra n. Radium-Creme. Aufsehenerregende Erfindung , ultra-
StÄÄ ÄJ EÄe bei:

Die Tribüne
Direktion:

Gnstav Jacoby und Victor von Knha nr.fr

RCine phon
Tannnsst rasse 1.

Heute vollständig
neues Programm!

n u« !1KT Hen» UftlJen*teine - Kropf- Asthma,
Gedächtnis - u. Gehörschwäehe , Rheumatismus , Gicht, Ischias,
Iimjotenz, Erkrankung der Harnorgane etc.

V Bruchheilung ohne Operation■§■
WDeg v Ohne Berufaettrang mit Dr. Müll“rs

BruAhrflapparat „Probata * ohne Feder , ohne Gummiband,
* lneme “- Kein Einspritzen , keine Medikamente,

ununterbrochene - ultra - violette Bestrahlung . Konkurrenzlos
9WMende  Anerkennungen nach

*& *ren  Vertreter kostenlos (für
• “iS? ~ dur* Dame »m Mittwoch , den 85 . Januar.

f ; " " '

Br. HierS EU., Muith,

Dienstag f den 84 . Januar»
abends 8>/t Uhr:

mit Orchester im Kostüm mit
Eduard Rosen
Alma Saccus*

Gustav Jacoby Victor v. Schenck
Pani Frendenberg

Vollständig neues Programm . >
iiiuiiiiiiiiifuiiiiniiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiHiiiiuiiiiiiiiiiHiiiimiiitiiiiiiiiiiimfiititiiiitiiin
Freitag ) 27 . Januar , abends 8’/t Uhr:

III . Abonnements -Abend

Tanz - Gastspiel
öes Ballettsv.krankt.Opernhaus
unter Mitwirkung der berühmten Solo-
Tänzerin Irene Maas. Leitung der Tänze
I. Ballettmeister Julius Benseler , Frankfurt.
Opernhaus . Leitung des Orchesters Kapell - j

meister Pani Frendenberg.
irfiimiiiiiwniiiiuiifiimviiiHiiiiiiiiiiiinimiiiiiiiiuiiiuiiiniiiiiiiiiinniiiiiimiiiiHiiiim
Eintrittspreise Operette : Korbsessel M 25

I. Sperrsitz M. 15, I. Parkett M. 10, II Par¬
kett M. 6, Galerie I. R. M 7, Gal. II. R. M. 6,
Galerie III . R. M. 3.

Eintrittspreise für Ballett : I. Sperrsitz M. 20
1. Parkett M. 12, II. Parkett M. 6, Galerie
I. R. M. 7, Gal. II. R. M. 5, Gal . III . R. M. 3. I

j Krim.- Sitten - Schau-
| spiel in 5 Akten mit|

Lya Sellin,
| Trude Hofmann , |

Danny Gürtler,
| Hermann Picha.

Fräulein
IStellvertreter.I

Reizendes Lustspiel
in 3 Akten.

Bekanntmachung.
Infolge Erhöhung der Mehlpreise und sämtlicher

UnkostM sind wir genötigt, ab Montag , den 23 . Januar
den Preis für markenfreies Brot auf 10 .— M ., für
Ŵasserwerku. Brötchen auf 70 pfg . zu erhöhen.

»er -Jmi,!, » Men.
bereinigte BrMrikaMwMMen.

Uellner

rfia(ia>
Klrcbgasse 72.

fteafer
Telephon 6137.

Gross . Jubi !5uma »Festprogramm I

Sfiadilefon’s Südpol-Expedition
Ein leb . Dokument u. erschütternd . Drama

in den Eisregionen in 5 Akten.
Aus der Alt-Wiener Biedermeierzeit
Bräutigam auf Kredit

Eine Füm -Idylle in 5 Akten nach Motiven
von Gottfried Keller verfasst von dem

Wiener Schriftsteller Dr. Weill, nach der
schnurrigen Episode „Kleider machen Leute“.

Spielzeit 3—11 Uhr. [677

im Park - Hotel
Wilhelmstrasse 36.
Fernsprecher 6349.

Konzession. KOnstlerspiete.
Anfang punkt V* 9 Uhr.

Das Januar-Elite-Programm
Slssy Scoth

Norwegische Sängerin.
Ingeborg -Inden
Solo-Tänzerin.

Grete Gravenhorst
Vortrags -Künstlerin.

Valentine Olida
| Rasse -Tänzerin.

Max Vogel
der ehemalig , gefeierte
Bonvivant v. Residenz-
Theater in Hannover.

Lena Dtäveke
die bekannte Kabarett-

Schriftstellerin.
Herzog - INormann

in ihren
Tanz -Sch öpfungen.
Maria Elnodshofer

Vortrags -Künstlerin.
Elenlta Schlüter -Grflnits

König!. Rumän.
Kammersängerin.
Leonid Corney
Ballettmeister

der Petersburger
Hofoper.

Lude KSnlg
Vortrags -Star.
Otto Peters
Conferencier.

ehrlich und fier&i«, sucht
Ibaldigst Stellung . Gute

enbetobe trorb. An-geb
, Wolf. Weimar i.
Meverstrahe 8.

Vermarkt

WgrbeMSjgi « ' k.L 'L - L 'L
einem Geschäftshaus oder Fabrikbetrieb im

Keg.-Bez. Wiesbaden auf sofort oder 1. Februar
Anstellung Irgend welcher Art. Angebote unter
H. 1598 an die Gesch. d. Blattes , Nikolasstr . 11.

m nerfoufert, 8- UNS
cictbrwj. Igstadt . Main-
aer Strafte.

Prim Kerbel
unh krSsttaeLdchrschoieim

Nnh , u haben hei Lahm.
Mayer. Werftabt . R
aoffe 3, Tel. 4762. (»

10 junge

Hühner
m verkaufe «. Machen-
Keimer, Werstadt, Jried-
rickstrafte 1.  l »»Wi

9un «e reinrassig«Schäferhunde
Prachteremvl.. zu ver-k.
"oebenftr . 4, 1. r.

Kauf -Gesuche

Zu unserem

Tanz -KnrüQi
bitten wir um baldgefl . Anmeldungen.

TanzschuSe Donecker.
Wohnung: Blücharstr . 17, L

Schweisehallilel!
Suche ab  1 . Febr . mit Schweine-

«anvlertt , welche zum Einkauf Zeit und
Spesen sparen wollen, Verbindung. — Liefere

regelmäßig jede Woche

ftaiMt« oder9M( 8KWm
nach Gewicht zu Tagespreisen.

Heinrich herziger,
Schierstem. «7.

Idr« Vermädlung zeigen an

Eitel Fritz Becker
Ingrid Becker

g>eb. Erlandson

Wiesbaden Linköping (Schweden)
den 22. Januar 1922.

| U -S -LINES
3 'Ä;

1 Regal ml Bl Abfahrlai

Vorzüglich « RelsegelugonheH
mH <ten cwlaefeen D«-ut« ofale»c|

AmorNca vorkahrenden erafeiamigmi aal
•etinelfan Dappalachrmifea « - Sftlon <Himp«af»
„Qeorp « W^ llngton ", „Amarloa “ u. «.

ab deuSse ^ am Maten :
lmd  Fahrsoheine durch

GENERAL VE RTFlETUNG

LLO ' _ _  .
N und seine Vertretungen
U tn Wiesbaden: LIcgd-RelsebOroJ. Chr.6IQdc#di,
_ Wilheimstrasse 56, ^
Hl inLg.-Schwalhath: Georg Besier, Briinner.sfT. 511
BB11HH1E8BB HHBBH

Reichsverband
deutscher Musiklehrerinnen

(Ortsgruppe Wiesbaden ).
Donnerstag , den 26.u.Dienstag, den 31. Jannar

8 Uhr, Casino:
2 Torträge von Dr. Wolfram Waldscbmidt
i. Tristan

Die Oper seit RMiarl Wagner.
Eintrittskarten zu 8, 5, 3 Mk. Musikalien¬

handlung Stoppler ii. abends an der Kasse.
_8657

«itt 4—6 Zimmern unh
Garten in Nähe Wies-
ibaben gesucht. Barzah¬
lung. Bermittler ver-
heten. Off. u. N. 1595
a . h. Gesch. h. Bl.  l *»̂

Met-Sesllche

lütii
ver sofort ober später
gesE in Billa . Kauf

sbevorzugt: Barzahlung.
Off. u. H . 1594 an hie
Geschättsst. ö. Bl . (8656

Mlierles
SlHIasMmer

möert. mit kl. Büro lev.
uumohl.) von einz. ruh.
Herrn gesucht. Off. u
1̂ . 1593 au hie Ge¬schäftsstelleh. Bl . (*8647

Me ScmiiK
hiWtcuiLtilltt

zu kaufen gesucht.
Off. u. E.  1353o. d.

| Gesch. d. Bl. (6757

Gemälde
Einige schöne Gemälhx
aus Privatbaub zu kau-
fen gesucht. Angebote u.
W. 993 an hie Ge-
schäftsstelle b.  Bl

Suche aus Privathanh
6 bis 8 schöneLederftühle
und eveutl. 2 Lehnstühle
dazu für feines EHzim-
mer zu kaufen. Anaehote
erhitte u. W. 902 an hie
Geschäftsst. d. Bl. (724

8«verksOn
Io Piano u. Stutzflügel
eich. Büfett m. Lederst.
Kleider- u. Kücheuschrk.,
Retten, Deckbetten. Siff.,
Spiegel usm. billigst.
Sellmundstr. 17. Bt.i*8Wo

, Nähmaschinenäußersthillra zu verk. Franken-
ltraße  22 . 1. (« 15

IDauer - Batterien
von nnerreiehter Brenndauer.

Flack , Luisenstr . 25 l-«- fl

„Badbaas Spiegel“
, Kranzplatz 10.
I Big . Thermalquelle.
I Thermalbäder 10 St* .im
JAbonnement 30 Mk.
I ohne Bedienung. Grosses
| luftiges Badhaus. Trlnk-I kur u. Einzel-Ruhsraum.

WieWener StratzeilbüHmn.
,* w i *Jebruar L Js . werben durch Nachtrag X

^jJwhTOreiStorif erhöhte Beförberungspreise
Darmstaht. heu 21. Januar 1922.

Süddeutsche Menbahn-Gefellschast.
_Die Dtrektton: Jordan.  s «77i

üünlllge Gelegenheiten
zu Kanf nnd Miete
v.herrschafti .Villen
n.Etagen weist nach

Wilhelmstrasse 56,
Telefon 6656.

in der Stadt sowie von
und nad, allen Platzen
des In- und Auslandes
mittelst erstkl . mod.
Möbelwagen unt . Ga¬
rantie prompt .u.fach-
gemägerAusführung
bei preiswert.Berechn.

Tpansport-
Ver Sicherungen

Lagerung,
Verpackung v.Kunst-
sachen,Mobilien usw.
HäuFigeTellladungs- u.
RSddade-Gelegenheit.

Scharnhorststr. 29.
I Telephon 2656.

u>er&. mit echtem Rohr
billfg geflochten

rem

SppMIis,
Haut-u.GaWtiechtstBiden
SlutHnterfudHingen etc.
Spezialarsi

appr. im Ausland,
WIESBADEN,
Harhtstr . 6.

10-1, 4-7. Sonnt. 10-1.

Gin Waggon

Zuckerl
Würfel , gemahlener und

Kriftalt -Zncker sowie

Candis.
Preise vorteilhaft.I Mengenabgabe Vorbehalte«.

' _ ir‘ti

Spezial-Behandlung
Anerkannt schnellster,
überraschender Erfolg.
0. Schlamp, Apotheker

Kaiser-Friedr .-Ring 17.
Telephon 2075.

, -®Î m » u «mvlehs «, ist
Zucker*. Pa«. ot.M»dlzla. i‘aar — «

_ «rzt Dr. W." G Dazu

u.fetthaltig).In aüEpoihDrog,r,en. «Soriflmecte. u

in allen Ätaöttei!

M«kW SWoj, tun 24.All.19"
vormittags 9)4 Mr deginneuh lohne Paule!
steigere ich zufolge Auftrags in meinem 1
steiserumoslofaile

»2  Neugaffe 82
nachverzeichnede sehr gut erhaltene Gegenstanöt-,

1 « Mt « . Roftschreibtrsch. 2 elegante «ft
ILeöerhezug,, 1- und Stiirfge Klerderl»
Konimoden. Tische. Stühle . RohrseM.
"IM . Regale, vollständige Betten. AM
(van. Küchenschränke. 2 Schrerbmaschmen.
Waschmaschine mit Heizung. 1 SämeiderM-
IAdler!, 1 Zimmerofen, 1 Stanhudr ' -
Uwr . Taschenuhren. 1 Gasbadeofen. Te«!
äcdcrbettcn. Herren- und Damenflcider, ^
tel. Schuhe, Oelgemälde. Bilder. Bele«H
körver Haushaltimgs-, Aufstell, und >
gegenstände aller Art, 1 Stehleiter sowie
mobel usw. *W

öffentlich mcifthietetih freiwillig aeg. Bard^
Beftchtimmg gestattet.

Friedrich Nrämer
Auktionator unh Tarator

Telephon 387».
ÜB. Aufträge von Versteigerungen werdeni
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